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Gentrifizierung�–
sozialverträgliche�Stadtentwicklung

� Stadtportrait�
(Wohnungspolitische�Situation�u.�Entwicklung�in�Nürnberg)

� Stadterneuerungsgebiete�auf�einen�Blick

� Gesteuerter�Aufwertungsprozess
am�Beispiel�der�Siedlung�Nordostbahnhof

� Fazit
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� Positive�Bevölkerungsentwicklung:��2011��=�505.000�EW�

(Oberhalb�der�FNP�Annahmen�von�1996)�

� FNP�Bedarfsplanung�bis�zum�Jahr�2015�=�510.000�EW�

� Prognostiziert�bis�2029��fast�522.000�EW.1

Erläuterungen�zur�Gesamtsituation

2.�Wohnungsmarkt
Nach�dem�Wohnungsbericht��2010�2� ist�der�Wohnungsmarkt��quantitativ��ausgeglichen

(�Bei�einem�Wohnungsbestand�von�270.412��und��262.394�Haushalten errechnet�sich�eine��

funktionstüchtige�Fluktuationsreserve�von�rund�8.000��Wohnungen���knapp�3%�)��

1.�Bevölkerungsentwicklung

1��Bay.�Landesamt�für�Statistik�u.�Datenverarbeitung,��„Regionalisierten�Bevölkerungsvorausberechnung“
2 Wohnungsbericht�:�http://nuernberg.de/internet/wohnen/publikationen�
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Erläuterungen�zur�Gesamtsituation

3.�Wohnungsbedarf
Bis�2025��besteht�ein�prognostizierter�
Gesamtbedarf�von�37.500�Wohnungen
(Faktoren�für�den�Zusatzbedarf:�Mehr�
EW,�kleinere�u.�ältere�Haushalte,�
steigende�Ein�/�Zweifamilienhaus�
quote,�Ersatzbedarf)�.�Rechnerich�ist�
der�Bedarf�im�FNP�vorgesehen.�

4.�Wohnungsbauförderung
Ein�Fünftel�der��Baufertigstellungen�waren�
2010�geförderte�Wohnungen.�
2010�wurden�für�Neubau,�Umbau,�Erwerb�
und�die�Modernisierung��1.039�WE��mit�rd.�
32,5�Mio.�€ finanziell�unterstützt.��Damit�
wurden�für�das�Baugewerbe�rd.�56,5�Mio.�€
Auftragsvolumen�generiert.

5.�Vermittlung�von�geförderten�
Wohnungen
� 2010�betrug�die�Zahl�der�wohnungssuchend
gemeldeten�Haushalte�rd.�7.450

� Zahl�der�belegungsgebundenen�Wohnungen
ist�2010�gegenüber�2009��um��3,7�%��auf�
18.933�WE�gesunken.

� In�dem�Zusammenhang�ist�auch�die
erfolgreiche��Vermittlung��von�1.419�
Haushalten��unter�dem�Vorjahresergebnis�
geblieben (2009:�1.758)�

6.�Wohngeld
Wohngeldaufkommen�hat�sich�mit�rd.�
12,5�Mio.�€ gegenüber�2009�um�rd.�
15% aufgrund�der�gestiegenen�Anzahl�
der�Wohngeldempfänger�erhöht.�
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Erläuterungen�zur�Gesamtsituation

7.�Kaltmieten
2009�betrug�die�durchschnittliche�
Nettokaltmiete�6,17�€

8.�Arbeitslöhne
Durchschnittlicher�Netto�Arbeitslohn�
18.592�€

9.�Arbeitslose
2009��Betrug�die�Arbeitslosenquote��
7,8�%,�Bayern�3,3%
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Stadterneuerungs�
gebiete
auf�einen�Blick

Laufende�Gebiete
In�den�verschiedenen��
Städtebauförderungs�
programmen
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Siedlung
Nordostbahnhof

Lage
und
Anbindung an 
das ÖPNV-Netz
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Siedlung Nordostbahnhof
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Eckdaten:�����Siedlung�Nordostbahnhof
Flächen und Gebäude
•Wohngebäude                 348
•Wohnungen                     2347

Haushalte                   2248
1 Personen                        60% (48%)
2 Personen                        21% (28%)
3 und mehr Pers.              19%

Arbeitslosigkeit
•Arbeitslose                        19%

darunter Jugendliche    10%

Bevölkerungsstruktur
•Einwohner                       3991
•Ausländeranteil               27% (18%)

Sozialhilfe
•Sozialhilfeempfänger        20%
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Wohnen�Bestand

Mängel�im�Bestand:
• Kleine�Wohnungen

• Keine�Balkone

• Mängel�im�Fassaden�–
und�Dachbereich

• Veraltete�Sanitär� u.
Heizungsanlagen

• Unattraktive�Wohnhöfe
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Siedlung�Nordostbahnhof
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Bürgerbeteiligung/Stadtteilarbeit

Meinungsträgerkreis�Siedlung�Nordostbahnhof
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Bürgerbeteiliging /Stadtteilarbeit /
Quartiermanagement
Start: 10/2001

Auswahlverfahren durch 
MTK

Auftrag: Büro Planwerk, 
Nbg.
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Wohnen

Umbau

Höfe

Fensteraustausch

Dacherneuerung

Mülltonnen�
standorte

Anstehende�
Projekte

Modernisierung

Bestand

Legende

Modellhafte Wohnprojekte: Olga Frida WAl
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Wohnen: Umbau

vorher nachher  
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Wohnen
Durchgeführte Maßnahmen:

- Heizungsmodernisierung (Umstellung

von Einzel- auf Zentralheizungen)

- Fassadendämmung

- Neue Fenster

- Dachbodendämmung oder Dämmung

der obersten Geschossdecke

- Kellerdeckendämmung

- Teilweise Balkonanbau

- Neugestaltung der Außenanlagen
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Energetische�Bilanz
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Abriss�und�

Neubau�im�Experimentellen�Wohnungsbau:

„IQ�Innerstädtische�Wohnquartiere“
Gefördert�werden��innerstädtische��

Wohnquartiere�für�alle�Generationen,�

insbesondere��für�Familien.

Vorgesehen�sind�rd.�90�

Mietwohnungen.�

Mehraufwendungen�an�Gebäuden�u.�

Freiflächen��besonders�für�kinder� u.�

familienfreundliche�Konzepte�werden�

gesondert��gefördert.�
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Statt�Garagenhof...
Einfamilienhäuser
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313

177

136

Schüler deutsche ausländ.

Schule�und�Bildung�im�Stadtteil

weniger als die Hälfte der Neuntklässler/-innen

erhielten keinen qualifizierenden Hauptschulabschluss!

Schüler��der��Konrad�– Groß – Schule
Grund�und�Förderschule���������
Stand�Schuljahr�2004/05
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Schule�und�Bildung�im�Stadtteil

Lebens-/Entwicklungsabschnitte

Ziele:
� Bildung�zum�Thema�im�Quartier

machen

� Ganztägige�Schulkinderbetreuung�

ausbauen

� Bildung�und�Qualifizierung�von

Jugendlichen

� Gesundheitsförderung

� Öffnung�von�Schule�und�Vernetzung�mit

dem�Stadtteil

� Mit�Bildungsthemen�und�Schulprojekten

zur�Aufwertung�des�Stadtteils�beitragen
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Schule�und�Bildung�im�Stadtteil

Ausbau�der�ganztägigen�
Schulkinderbetreuung
� Gebundene�Ganztagsklassen�in

Grund� u.�Hauptschule�

(Mittagessen,�Förderung�u.�

Hausaufgabenbetreuung

� Schulnahe�Horte�

(�Vernetzung:�Schule/Hort)

� Kooperation�der�Schule�mit�der

Freien�Jugendarbeit�.�

T€ KJH/Hort 
Freifl.

Ganztags-
schule Schulhof

Absolut %
Kosten 1.874 2.420 729 5.023

 - IZBB 857 1.600 2.457
 - Soziale Stadt 220 396 616

 - Stadt Nürnberg 797 820 333 1.950 39

61

    Summe

Finanzierung

1 Investitionsprogramms Zukunft Bildung und Betreuung 26



Schule�und�Bildung�im�Stadtteil

Nutzerbeteiligung
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Schule�und�Bildung�im�Stadtteil

Indikator�für�die�umfassenden�
baulichen�und sozialen�kulturellen��
Aktivtäten�/Aufwertungen:

� Quoten�der�qualifizierenden
Hauptschulabschlüsse�an
Konrad�Groß�Schule�
stieg��von
57%�(2007)�auf�88%��(2010).

� Ebenso�stieg�die�Zahl�der�
Absolventen/�innen��mit�einem
Anschluss�in�eine�vollqualifizierende
Berufsfachschule�bzw.�eine
weiterführende��Schule��
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Angebote/Qualifizierung

DINO: Dienstleistungscent�Nordostbahnhof

Ehem. Edeka-Laden

Ziele:
� Verbesserung�der�Lebenssituation�benachteiligter�Bürger

� Unterstützung�der�beruflichen�Eingliederung�Arbeitsloser

� Verbesserung�sozialer�Rahmenbedingungen

� Verbesserungen�des�Erscheinungsbildes�im�Quartier

Finanziert: NOAGefördert: „Soziale Stadt“

Angebote

Jobhilfe Laden WerkstattHaushilfen
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Qualifizierungsprojekt
zur�Verbesserung�des�Stadtteilimage

- Gestaltung von Wertstoffinseln

vorher nachher
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Sozialverträgliche��Stadtteilentwicklung
Ziel�der�behutsamen�Stadterneuerung��sollten��gemischte�

Stadtquartiere�mit�einer�hohen�Lebensqualität�für�alle�sein.�
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Fazit��aus��dem��Beispiel�der�Siedlung�Nordostbahnhof:

1.Sehr�gute�/idealtypische�Voraussetzung��zur�Steuerung�des�Entwicklungsprozesses�
ist�,��wenn�die�städtische�Wohnungsbaugesellschaft�Eigentümerin��ist.

2.Ganzheitliche�Betrachtung��des��Entwicklungsprozesses�im�Sinne�des�
Städtebauförderungsprogrammes�„Soziale�Stadt“
(�Statt��Städtebauförderung��������������������Stadtteilförderungsprogramm)

3.Vernetzte�Organisationsstrukturen��innerhalb�der�Verwaltung��
(auf��allen�Ebenen�)�und��Stadtteilen��mit�einem�Quartiermanagement

4.Konzentriertere�Mittelbündelung�auf�die�Problemgebiete


